
Südafrika - klassisch, Johannesburg - Durban, Georg e - Kapstadt 
mit dem Auto als Selbstfahrer und vorher gebuchten Unterkünften 

 
Eigentlich wollten wir die Reise mit dem Camper machen (wie wir schon viele Länder bereisten), aber 
Südafrika, das ist doch generell viel zu gefährlich?  
 
Aber Südafrika ist schön und das kriegt ihr schon auf die Reihe, meinte unsere Tochter. Sie war ja 
schon in Südafrika unterwegs und arbeitete auch drei Monate in Durban im Krankenhaus. 
Mit dem Auto und wunderschönen Unterkünften, gerade der richtige Einstieg ins Rentnerleben, 
unsere Tochter lies nicht locker. 
Jacana Tours hat da ein Programm, das kann man mit den eigenen Wünschen variieren und schon 
waren 23 Tage Südafrika, vor der Fußballweltmeisterschaft, vom 11. April bis 5. Mai gebucht. 
 
Mit den Reiseunterlagen kam auch das persönliche Tourbuch mit allen Informationen zur Reise und 
der Wegbeschreibung von Unterkunft zu Unterkunft und den am Wege liegenden 
Sehenswürdigkeiten. 
 
Mit dem Nachtflug geht es von München nach Johannesburg, an der Vermietstation wird der 
Leihwagen übernommen und das Gepäck verladen. Das Steuer ist auf der rechten Seite, das hilft, 
wenn man nicht daran denken sollte, Südafrika hat Linksverkehr.  
 

 
Südafrika das Land der Proteen 
 
Nach der Proberunde im Parkhaus geht es auf die Straße, wir fahren nicht nach Johannesburg oder 
nach Pretoria (leider), sondern nach Osten auf zunächst autobahnähnlichen Straßen. Alles kein 
Problem und die erste Woche sind wir eh in der Natur und in der Wildnis in wunderschönen Lodgen 
und mit vorzüglichen Essen. 
 
Das erste Ziel sind die nördlichen Drakensberge, die Panorama Route und der Blyde River Canyon. 
Der drittgrößte Canyon nach dem Grand Canyon(USA) und dem Fish River Canyon(Namibia). 
 

 
Die drei „Rondavels“ am Blyde River Canyon  „Bourke’s Luck Potholes“ 
 
Potholes heißen nicht nur die Auswaschungen in den Felsen am Zusammenfluss von Treur und Blyde 
River, auch die Schlaglöcher in den Straßen heißen so und treten häufig überraschend auf und sind 
sehr tief und man sollte ihnen ausweichen, was dem aufmerksamen Fahrer und bei der geringen 
Fahrzeugdichte auch meist gelingt. Das Tageslicht um diese Jahreszeit reicht von 6 Uhr bis 18 Uhr 
und Nachtfahrten mit dem Auto sollte man vermeiden. 
 



Tanken kein Problem, man tut es immer rechtzeitig. Das Personal an der Tankstelle ist freundlich. 
Getankt wird nicht selbst und für Trinkgeld werden die Scheiben gewaschen, Öl, Luft und Wasser 
kontrolliert. Bezahlt wird grundsätzlich bar. Im Umfeld der Tankstellen gibt es vielfach einen 
Geldautomaten, das Notwendige an Proviant und zu Trinken, auch meist einen Imbissladen. 
 

  
Iketla Lodge bei Origstad   Mohlabetsi Lodge (Greater Krüger Park) 
 
Nach den Drakensbergen fahren wir ins Lowveld zum Balule Nature Reserve im Greater Krüger Park. 
Nach 10 Kilometer Staubstraße erreichen wir die Mohlabetsi Safari Lodge. 
Zwei Safarifahrten am Tage mit dem Geländewagen und erfahrenen Wildhütern. Ein Rudel von 16 
Löwen bis auf einen Meter neben dem Wagen. Tiere wie auf Bestellung selbst Elefant, Giraffe, Zebra,  
Streifengnu, Impala, Wasserbock, Büffel, Krokodil und Nashorn. Es ist überwältigend und wir sind 
begeistert. Selbst bei der Durchfahrt im Krüger Park mit dem PKW kommt man den Tieren unheimlich 
nahe. 
 

 
 
Aber auch die Vogelwelt ist sehr bunt und vielschichtig. Allerdings mit der normalen Fotoausrüstung 
schwierig aufs Bild zu bannen. Im Krügerpark begegnen uns der Hornrabe, der Kronenkiebitz, der 
Graubürzel Singhabicht, der Zimtroller, aber auch der Gelbschnabeltoko und Rotschnabeltoko. 
Glanzstar und der Rotschwingenstar fallen überall auf. 
 

 
Hornrabe     Kronenkiebitz 
 
Über das Swasiland und Makuzze fahren wir nach Kosi Bay. Die Wartezeit auf den Allradtransfer zur 
Kosi Forest Lodge vertreiben wir uns, ganz mutig, auf dem Markt entlang der Hauptstraße. Eine 
Buschwanderung, eine Bootstour über Seen, die dem Meer vor gelagert sind und ein Picknick am 
einsamen Strand stehen hier auf dem Programm.  
 
 



In den Seen können Nilpferde beobachtet werden und unbeschreiblich ist das vielstimmige Konzert 
der Vögel, mit dem wir am Morgen geweckt werden. 
 

 
Kosi Forest Lodge 
 
Der herrliche Strand von Sodwana Bay, Hluhluwe und das Hiltop Camp sind das nächste Ziel. Am 
Indischen Ocean entlang, nordöstlich von Durban, durch das Zuckerrohr Anbaugebiet und an den 
Tausend Hills vorbei, fahren wir in die Natal Drakensberge. Hier an der Grenze zu Lesotho laden 
diese prächtigen Berge zum Wandern ein. Der Doreen Wasserfall und die Buschmann Malereien sind 
unser Ziel. Die Gipfel sind leider etwas Wolken verhangen. 
 

 
Tausend Hills mit Zuckerrohr   Natal Drakensberge im Abendlicht  
 
Über Pietermaritzburg erreichen wir Durban. Es ist Samstagnachmittag und es wird uns empfohlen, 
die Innenstadt zu meiden. Wir fahren in die uShaka Marine World am Stadtstrand, besichtigen eine 
Delfinschau und das Aquarium. Viele unterschiedliche Haiarten sind hier hinter Glas zu sehen. 
Am nächsten Morgen fliegen wir von Durban nach George. 
 

 
Knysna Lagune     Strand bei Wilderness 
 
Die Gardenroute ist das Ziel. Von Wilderness geht es nach Knysna und Plettenberg Bay. Über den 
Prinz Alfred Pass fahren wir in die Kleine Karoo und über George zurück nach Wilderness. 
Oudtshoorn ist die nächste Station, die wir über Mossel Bay erreichen. Wir besichtigen eine 
Straussenfarm.  
 



 
      Bäume neben der Straße in der Karoo 
 
Wir fahren nach Westen, durch die Halbwüste dem Weinland entgegen. Bei Frenschhoek erreichen 
wir das Hauptweinanbaugebiet. Es ist Herbst und das Wienlaub unheimlich bunt. In Stellenbosch 
versuchen wir Namensschilder für die Straßen zu finden. Sie sind hier in die Randsteine der 
Bürgersteige integriert. Wir fahren an die Walker Bay, zur False Bay und über Strand ins Zentrum des 
Weinlandes zwischen Paarl, Frenschhoek nach Stellenbosch zurück.  
 

 
Frenschhoek     Stellenbosch     
       
Das nächste Ziel ist Kapstadt und wir folgen dem Rat, sofort, wenn der Tafelberg wolkenlos ist, sich 
auf diesen zu begeben. Wir tun dies mit der Seilbahn bevor wir unsere Unterkunft beziehen. Eine 
wunderbare Aussicht und ein herrlicher ebener Wanderweg auf dem Tafelberg ist der Lohn.  
 

 
Tafelberg mit Lionshead   an der Waterfront 
 
Das Acorn House liegt am Fuße des Tafelberges und die City ist sicher und zu Fuß von hier 
erreichbar. Kapststadt, hier begannen Holländer und Engländer Südafrika für sich zu erschließen, ist 
unsere letzte Station. Wir haben vier Tage eingeplant um die schöne Reise ausklingen zu lassen. Gilt 
es doch noch das eine oder andere Reiseandenken zu kaufen und die nähere Umgebung zu 
erkunden. Die Kaprundtour, die Waterfront, der Botanische Garten und die Table View, aber auch die 
Township Tour, am Vormittag des Abreisetages sind die unvergesslichen Highlights dieser 
phantastischen Stadt. 
 



 
Kap der guten Hoffnung   blühende Steine 
 
Wer als Schwarzer in die Stadt zieht wohnt zunächst in Wellblech- oder Palettenhütte mit Plastikplane 
überzogen. Wenn es dann gelingt Arbeit zu finden, kann er sich ein gemauertes Einzimmerhaus im 
Township leisten. Sollte der soziale Aufstieg gelingen, so stehen sogar Fünfzimmerhäuser mit 
Solaranlage auf dem Dach zur Verfügung.  
 
Wenn auch noch nicht alle WM-Baustellen geschlossen waren, so wird Südafrika eine fröhliche und 
stimmungsvolle Kulisse für die Fußball WM sein. Wer auch immer Fußballweltmeister wird, bei 
friedlichen Spielen wird der Gewinner auf jeden Fall Südafrika sein, mit seinen begeisterungsfähigen, 
fröhlichen und gastfreundlichen Menschen.  
 

 
Musikgruppe an der Waterfront   Tanzende Kinder 
 
Südafrika ein tolles und empfehlenswertes Reiseland, das für jeden das Passende zu bieten hat.  


